
Zum zweıten Yypus echnet der Autor IUNS der Schöpfung rgeben Er hat g-
den theologıischen nsatz VO  — NSa- w1b recht, hlıer das gemeinsame nter-
martha und IThomas. Auf VCI- Ba er Dıalogpartner
schıiedene Weılise hätten e1)| Öökumen1- und VOIl daher auch eıne NECUC Qualität
schen Theologen während der Zeıt, in des Dıalogs selbst erwarten ber

eInde sıch damıt nıcht auf einer ande-der S1e€ Funktionen 1mM ORK ausgeübt
hätten Samartha als Dırektor der Dıa- 1CII als der Generalsekretär
logabteiılung und Thomas als Vor- selbst. Es ist bedauerlıch, dalß selne Ar-
Ssıtzender des Zentralkomitees das beıt dıie Jüngste Entwicklung nıcht mehr
Selbstverständnıiıs des ates und se1ne berücksichtigt dıe Arbeıiıt wurde 9972
Haltung gegenüber Vertretern nıcht- abgeschlossen) und Akzenten da-
christlıcher Relıg10nen eprägt. DIies her auch nıcht echnung tragt. Vor al-
gelte besonders für das se1t der Vollver- lem wäre notwendig, sıch 11U der kom-
sammlung VOI Uppsala sıch ent- plexen rage zuzuwenden, welche Im-
wıckelnde Verständnıiıs VOoN „Gemeın- plıkatiıonen das VO VT rhoffte NECUC

schaft“® cCommunlıity. So W1e der Begriff Selbstverständnıis des ORK für dessen
später ın den „guldelines” verwendet klassısche Themen und rogramme ha-
wird, gehe auf Ihomas zurück, der 1n ben würde und haben müßte, 7. B ür
der Humanıisiıerung der Welt das g- dıie Miss1ionsabteijlung und für ‚„‚.Glauben
melınsame Ziel aller Relıgi10nen csehe und Kirchenverfassung‘‘. Das Bewußt-
und se1ne Theologıe der Relig1ionen VON se1n für dıie hıer anstehenden Probleme

auch In eiıner Dissertation ZU Aus-diesem edanken her aufbaue. geht
sorgrältig den 5Spuren nach, die sıch druck kommen. Sonst bleıbt die Arbeıt
während der VOoN ıhm gewählten Periode ın ihrer Wırkung beschränkt.
1n den Positionspapıieren der Dıialogein- Irmgard Kindt-Siegwalthe1t finden und nımmt ıne sıch ent-
wıickelnde Öffnung den nıcht-christlı-
chen Gesprächspartnern SOWI1e dem (je- Isa Breitmaler, Das ema der CchÖöp-danken gegenüber wahr, daß die 1e. fung In der Okumenischen ewegungVOIN Relıgıonen und Kulturen e1in Fak-
{u  = sınd, hınter das INan nıcht zurück- 945 bIs 08 Peter Lang Verlag,

Frankfurt/M. 995 345 Br. 95,—gehen kann.
Dies verlangt aber se1ıner Ansıcht nach Wıe die Verfasserin schreıbt, die

noch eınen welteren Schritt über den 1nN- Theologıie der Schöpfung lange ın der
Arbeıt des Okumenischen Rates derklusıy-unıiversalen Ansatz hinaus, siıch

der Andersartigkeıit der Dıialogpartner Kırchen e1in Randthema und wurde erst
stellen und ihrer Posıtion Legitimität allmählich in der etzten eıt wıieder
und E1genständigkeıt zuzuerkennen. entdeckt. Wer eshalb eıne INASCIC

DIie Identitätskrise, 1n der sıch der Trntie be1l dieser Arbeıt erwarteLl, ırd
ORK efindet, versteht 1m Anschluß aber bald eines Besseren belehrt Es ist

Raıiser AaUuUs der Tatsache, daß der schon erstaunlıch, Was alles SN OH Oku-
christozentrische Denkansatz obsolet menıschen Rat und seinem Um
geworden se1 und eın Paradıgmenwech- dazu gesagtl und geschrıeben worden ist.
se] anstehe. ıne Möglıichkeıt, die Krise Streckenwelse hest sıch dıe Arbeıt w1e

überwinden, sıeht in den Impul- eıne Geschichte der theologischen DISs-
SCIL, dıe sıch Aaus dem konzılıaren Prozeß kussıon über die Umweltproblematık.
für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewah- Von Charles Bırch bıs Choan-Seng
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5ong, VO  — e1lnar de C'hardın bIs ihre rundlagen, dıe VonNn den ethıschen
Per Lgnnıng, VON Paulos Gregor10s KOonsequenzen ihrer Forschungsergeb-
Verghese bıs (Justavo Gutierrez nısse abstrahıeren, nıcht eändert und
reicht dıie Palette der theologischen An- S1e können auch nıcht iun Ethische
säatze, ohne cdıe femmıistischen Perspek- Gesichtspunkte mussen VOI der 110-
t1ven VEITSCSSCHH. Entwicklungen in sophıe und der Theologie VON außen
den aturwıissenschaften werden D formuhiert werden, ihre praktısche An-
USo herangezogen W1e dıe uCcC nach wendbarkeıt muß allerdings dann 1M
elıner nıcht anthropozentrischen Dıalog mıiıt den Naturwissenschaften g-

Mıiıt Recht stellt Breiıtmaler e Theo- klärt werden.
logie Karl als e1in retardıerendes Eınen Weg In diese Rıchtung hatte e
Element für eıne Theologıie der Schöp- anspruchsvolle Studıie über e Zu-
fung dar (S 130 Da be1l Barth der un der Menschheıit und der Gesell-
und das 1e1 der Schöpfung ISE wurde schaft in einer technischen Welt‘““ und
Von ıhm cdıie Schöpfung einseıt1g anthro- die spannende Konferenz Von Boston
pologisch verstanden. Gerhard Von Rad 9’79 eingeschlagen. Le1i1der wurde diese
stand hler Karl Barrt! Se1ite Durch Arbeıt einerseılts aufgrund der allgeme1-
C'laus Westermann wurden in der NCN Unwilligkeıt 1mM theologıschen Mi1-
alttestamentliıchen Exegese die Cchöp- lıeu, sıch eingehend mıt Naturwı1issen-
fungserzählungen wleder als ıne e1gen- schaft beschäftigen, andererseıts der
ständıge Tradıtion erfaßt ugle1ıc Tendenz des OÖkumenischen Rates der
machte ıe ökologıische Krise dıe Frag- rchen, einmal angestoßene edanken
würdıigkeıt eiInes anthropozentrischen nıcht weıter verfolgen, nıcht Lortge-
Verständnisses der Welt eutlic Das Auch die Verfasserin w1ıdmet die-
ermöglıchte e1in Denken In völlıg SOr Konferenz 1Ur vIier Seıiten. Wırd die
Ansätzen, das sıch allerdings angesıichts Umweltfrage aber nıcht In einem WIS-
des oroßen Eınflusses der Barthıanı- senschaftlıch fundierten Kontext SC-
schen Schule 1mM Okumenischen Rat NUTr tellt, ertflacht dıe ntwort einem
langsam durchsetzen konnte. bloßen ethıschen Appell oder ZU AN-

Eın Angelpunkt der aNzcCNh Thematık ängsel einer polıtischen Ideologıe.
legt im Verhältnıs zwıschen Theologıe Interessant und weıterführend ist 7A1
und Naturwıissenschaft, besonders der Schluß der Gedanke eıner Sicht
Physık und der 1ologı1e. Die Begren- der eologıe, die Gottes Handeln
ZUNS der Arbeıt aut dıie eıt bıs 08& be- grundsätzlıc als schöpferisches Han-
dingt hlier leider ogrößere Lücken. Weder deln egrei (S 317
dıie durch die Chaosforschun eröff-

Möglıchkeıiten, Unberechenbares Christian Veyen
mıindestens annähernd berechnen,
noch die NCUCTICN, viel dıfferenzilerteren GRUND  FRAGENVersionen der Evolutionstheorie werden
erwähnt. DiIie Zıtate Von Altner, Dieter Hattrup, Theologıe der Erde156 it, scheiınen aruber hinaus VOI Bonifatıus Verlag, Paderborn 994eiıner naturwissenschaftlıchen
1C. dıie das erden stärker einbe- DL Seıiten. Kt 39,80
zıeht. unmıiıttelbare ethısche Konsequen- Wer dem 1te „Theologıe der
ZeH fordern. Dies 1st m. E unberech- rde  . eiınen Beıtrag ZUT ökologischen
tıgt DiIie aturwissenschaften haben eologıe erwartet, geht fehl Für den
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